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1. Ziel und Hintergrund 
Alle Menschen haben das grundlegende Bedürfnis, mobil zu sein. Sie fahren in die Arbeit, zum 

Sport oder zum Einkaufen. Dazu legen sie seit Jahrzehnten ca. drei Wege pro Tag zurück und 

benötigen dafür ungefähr insgesamt eine Stunde (konstantes Reisezeitbudget).1 Die 

gefahrenen Kilometer jedoch haben sich massiv verändert. Im Jahr 1972 legte eine Person in 

den befragten Städten 15 km zurück, 1991 bereits 20 km und 2003 ganze 29 km.2 Mobilität, 

also das Bedürfnis, bestimmte Orte zu besuchen, und die Wegeanzahl bleiben dabei aber 

gleich. Je besser die Straßen und je leistungsfähiger die Infrastruktur, desto mehr Weg wird 

innerhalb des Zeitbudgets zurück gelegt. Die Wahl des Verkehrsmittels zur Erfüllung der 

Bedürfnisse wird nach dem Kosten-Nutzen Prinzip abgewogen. Die schnellste, günstigste und 

bequemste Option gewinnt. Das Ziel der Politik muss sein, die Möglichkeit zur Erfüllung der 

Bedürfnisse nach Mobilität ausreichend zu bieten. Dabei müssen immer eine Vielzahl von 

Parametern miteinander abgestimmt werden: Ressourcenverzehr, Flächeninanspruchnahme, 

Umweltbelastungen, Energieverbrauch, Unfälle und Klimaveränderungen.3 Erfolgreiches 

Mobilitätsmanagement hat zum Ziel, die Anteile des Umweltverbundes (Fahrrad, ÖPNV, 

Fußwege) zu steigern, da diese Verkehrsarten viele Vorteile bieten und im Vergleich zu 

anderen Fortbewegungsarten viele Ziele des Mobilitätsmanagements erreichen.  

Stadt und Landkreis Freising haben was den ÖPNV betrifft noch Schwächen. Das derzeitige 

Buskonzept begrenzt sich auf einige Linien, die nicht alle Bürgerinnen und Bürger eine 

verlässliche, gut getaktete und schnelle Verbindung bieten. Ziel der Studie war es, ein Konzept 

zu erarbeiten, dass diese Probleme behebt und einen erste Ansatzpunkte für ein modernes 

Buskonzept bietet.  

2. Stadt Freising  
Das derzeitige Buskonzept umfasst derzeit 16 Linien, die in unterschiedlichen Taktungen 

fahren und unterschiedlich lang sind. Mitunter werden Haltestellen nur stündlich befahren (vgl. 

Station Steinbreite, Linie 639 zwischen 20:00 und 22:00). Dies betrifft auch Ortsteile mit hohem 

Bedarf nach Buslinien, beispielsweise in der Nähe von Studentenwohnheimen. Sonntag fallen 

Linien ganz aus, es fährt kein Bus (vgl. Lange Point, Linie 639).  

Wir brauchen ein Buskonzept, dass das gesamte Stadtgebiet mit einem sicheren Takt 

verbindet. In Abbildung 1 ist der ausgearbeitete Vorschlag gezeigt. Er umfasst 10 Linien, die 

alle Quartiere in Freising mit der Innenstadt und dem Bahnhof verbinden. Eine elfte Linie 

verkehrt als große Ringlinie am Stadtrand. Alle Linien verkehren ausschließlich gegen den 

Uhrzeigersinn. Durch die kompakte Wegeführung ist man von jeder Station in weniger als 15 

Minuten am Bahnhof Freising. Die Realisierung des Bustunnels am Bahnhof Freising ist 

Voraussetzung für die Umsetzung des Plans. Die Linien werden im Folgenden im Detail 

behandelt.  



   

4 
 

 

Abbildung 1: Gesamtübersicht Stadt Freising 
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Linie R: Große Ringlinie  

Diese Linie verbindet den Rand von Freising mit den Stadtteilen Lerchenfeld, Schlüterareal, 

Vötting, am Vogelherd, Freising Nord, Neustift, Tuching, Ast und Schwabenau. Die Linie 

verkehrt gegen den Uhrzeigersinn und hat eine Länge von 19 km. Vorteil der Linie: will man 

z.B: von Vötting ins Gewerbegebiet Clemensänger, muss nicht erst der Stadtkern befahren 

werden und man spart sich einen Umstieg. Das ist bequemer und schneller. Perspektivisch 

könnte die Linie auch bidirektional befahren werden. 

Die R-Linie soll im 15 Minuten Takt fahren.  

 

Abbildung 2: Streckenplan Linie R  
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Quartierslinien (Q1-Q10) 

Alle Quartierslinien sind ebenfalls ringförmig ausgelegt, jedoch mit einem viel kleinerem 

Erschießungsgebiet (Quartiersgröße). Sie beginnen/enden allesamt - mit einem kurzen 

Zwischenstopp - am Bahnhof und verkehren einmal (unidirektional) gegen den Uhrzeigersinn 

um den Innenstadtbereich/Domberg. Hiermit erschließen sie das das Freisinger Zentrum und 

bilden damit quasi eine ringfºrmige ĂStammstreckeñ f¿r den Stadtkern. 

 

Abbildung 3: Stammstrecke   
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Linie Q1: Quartierslinie Freising Nord 

Die Linie Q1 bedient das einwohnerstarke nördliche Freising. Sie startet am Bahnhof, fährt 

zunächst über Stammstrecke bis zur General-von Nagel Straße. Dann weiter über Mainburger 

Straße, Rotkreuzstraße und zurück über die Haindlfinger Straße, Prinz-Ludwig Straße wieder 

in die Stammstrecke und zum Bahnhof.  

Die Linie hat eine Gesamtlänge von 5,2 km. Alle Q-Linien verkehren im 15-Minuten Takt.  

 

Abbildung 4. Streckenplan Linie Q1  
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Linie Q2: Freising Nord-West 

Die Linie Q2 bedient den einwohnerstarken Freisinger Nord-Westen und das Schulzentrum in 

der Wippenhauserstraße. Sie startet am Bahnhof, fährt zunächst über die Stammstrecke und 

dann via Prinz-Ludwig Straße zur Kleine Wies (Eichenfeldsiedelung). Zurück geht es über 

Plantagenweg, Obervellacher Straße, Wippenhauserstraße, Stammstrecke wieder Richtung 

Bahnhof.  

Die Linie hat eine Gesamtlänge von 5,8 km. Alle Q-Linien verkehren im 15-Minuten Takt.  

 

Abbildung 5. Streckenplan Linie Q2 

  
























